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Hohlräume ist somit eine Folge der mit den Eruptivgesteinen im Zu­
sammenhange stehenden Dislocation, und diese steht im directen Zu­
sammenbange mit dem Gebirgsbau. 

Die Kolle der Eruptivgesteine, die wir in longitudinalen und trans­
versalen Spalten angeordnet vorfanden, verhält sich in Bezug auf die 
Gebirgsbildung passiv. Diese haben die Dislocation nicht verursacht, 
sondern sie sind vielmehr eine Folge derselben 

Dr. C Doelter. Ueber die Umgegend von Predazzo. 
Der Vortragende besprach die Altersverhältnisse und das Vor­

kommen der verschiedenen Eruptivgesteine der Umgegend von Pre­
dazzo ; es sind dies Granit, Monzonit, Melaphyr und Ortho­
klasporphyr. 
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G. St. M. O. Terquem. Quatrieme Memoire sur les Foramini-
feres du Systeme Oolithique, comprenant les Genres Polymorphina, 
Guttulina, Spiroloculina, Triloculina et Quinquelöculina de la Zone a 
Ammonites Parkinsoni de Fontoy (Moselle). Paris 1874. 

Der Verfasser setzt hier seine sorgfältigen Specialstudien über die Foraminife-
ren-Fauna der verschiedenen Horizonte der Jura-Formation Frankreichs in der begon­
nenen Weise fort. 

Vier Tafeln machen uns mit den an Variationen reichen Hauptformen be­
kannt, in denen die so nahe verwandten Geschlechter Polymorphina und Guttulina 
in der Parkinsoni-Zoue von Fon toy erscheinen Diese Geschlechter zeigten eine 
reichü Vertretung bereits im unteren Lias von Seniur (Cote d"Or). eine sehr schwache 
dagegen im mittleren Lias des Mosel- und Indre-Gebietes. Hier führt Herr Ter­
quem von Polymorphina 16, von Guttulina 5 neubenannte Arten auf. Ebenso reich 
vertreten im Unter-Oolith sind auch die Gattungen Spiroloculina; Triloculina und 
Quinquelöculina, während der mittlere Lias bisher nur einen vereinzelten Vertreter 
von Biloculina und Triloculina ergab. 

Auf vier anderen Tafeln bildet Terquem die zahlreichen Varianten von 
neubenannten 4 Spiroloculinen-, 3 Triloculinen und 6 Quinqueloculinen-Arten ab. 

Es wird überdiess bemerkt, dass viele Arten des Unter-Oolith als einfache 
Variationen schon beschriebener Liastypen betrachtet werden müssen und dass über­
dies selbst mit Formen der Kreide, der Tertiärbildungen und der jetzigen Meeres­
gebiete sehr nahe Beziehungen vorkommen. Hervorgehoben wird das gänzliche Fehlen 
der Gattung Polystomella im Unter-Oolith von Fontoy und Conflans. Nicht ohne 
Interesse und Wichtigkeit ist die Eingangs gegebene Erörterung der Verhältnisse, 
von welchen Häufigkeit oder Seltenheit des Vorhandenseins von Fossilresten und 
speciell von Foraminiferen-Schalen sehr oft abhängt 

Man sieht daraus, dass häufig die Gruppirung einer Local-Fäuna, dadurch dass ge­
wisse Gattungen oder Familien eine der Zerstörung zugänglichere Beschaffenheit der 
Schale haben als andere, eine ursprünglich ganz andere gewesen ist, als sie 
jetzt erscheint und dass sie an verschiedenen Fundorten desselben Horizontes eine 
scheinbar sehr verschiedene sein kann durch die Einwirkung von Nebenumständen. 

Solche Umstände liegen besonders in der Bodenbeschaffenheit in Bezug auf Wasser­
durchlässigkeit , in der ursprünglichen Consistenz und besonders in der Wider­
standsfähigkeit der Schale gegen den Angriff säurehaltiger Gewässer und endlich in 
der durch die Art der Fossilisation erlangten Modifikation der Schalensubstanz. 

H. W. Delesse. Carte agricole de la France. Paris. 1874. 
Vorliegende Broschüre, 24, Seiten, ein Auszug aus dem Bulletin der geographi­

schen Gesellschaft in P a r i s , mit einem Kärtcheu im Farbendruck im Masse von 


